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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JKÜNDSCHAU
Bedenkliche Zahlen

-cm- Nun hat der /nde:r der Lefcen.s/costert 67 % erreic/U,
berechnet am Stande bei Kriegsausbruch. Diè Teuerungs-
Zulagen und Lohnerhöhungen hinken ordentlich hinterher,
und voraussichtlich wird sich die Distanz zwischen den
beiden Grössen, falls man nichts dazu tut, weiterhin ver-
grössern. Immer ein paar Prozent mehr Teuerung als Ein-
kommenssteigeruüg. Unter guten Bürgern gesagt, kommt
dabei nichts Gutes heraus. Und unter politisch Besorgten
gesprochen, muss man dies und das befürchten, falls gewisse
neue Faktoren der weltpolitischen Entwicklung in Er-
scheinung treten. Es gab noch auf jedes Geschehen ausser-
halb unserer Grenzen eine innere Reaktion bei uns. und
es ist nicht zu erwarten, dass dies anders werde. Tin/ den
A/omen« unserer Ge/ô/ùz/ung hin schloss sich das ganze Volk
zusammen und begriff, dass man die eigenen und besondern
Sorgen zurückstellen müsse. Will vielleicht einer behaupten,
das Gegenteil könnte mc/U eintreten Das heisst, wenn der
Druck con aussen a&ne/tme oder gar au/köre, würden jene
nicht laut werden, die jetzt stillschweigen?

Man muss sich fragen, ob der „Preisstopp", der vor Jahren
grundsätzlich versprochen wurde, und den man nicht durch-
führen konnte — aus sehr begreiflichen Gründen nicht
das Wichtigste sei, oder ob es nicht, vielmehr auf das ric/i/fge
/VacA/c/ettem der 7iin/fonunen ankäme? Importwaren sind ja
weit kö/ter gesZiegen als /rdan<:/serzeMgm7,se. ihre Preis-
kletterei geht sozusagen unabhängig von unserer Preis-
kontrolle weiter. In diesem Sektor ist nichts zu machen.
Was die Inlandsprodukte angeht, hat die Kontrolle zweifei-
los soviel gebremst, als ihr möglich war und als sie vor
den interessierten Kreisen und Berufsbranchen verantworten
konnte. Die 61 % oder bald mehr, stehen ordentlich unter
der Teuerung von 1917 und 1918. Und mancher bedauert,
dass die Kontrolle ihn daran hindert, einmal mit den
eigenen Schulden fertig zu werden, indem er gründlich
verdienen könnte.

Wenn aber die Teuerung als „ordentlich und kontrol-
liert" erklärt und erkannt wird, was könuZe denn getan
werden, damit wenigstens die am schwersten betroffenen
Schichten, die immer merkbarer leiden, vor den Folgen.
und vor politischer Verstimmung, bewahrt werden Es nützt
sehr wenig, zu sagen, der Warenmangel würde, sobald diese
Leute plötzlich mehr Geld zum Kaufen hätten, sofort eine
erhöhte Teuerung zur Folge haben. Sie lesen von schönen
Dividenden, von Einzelpreisen, welche um das Mehrfache
der 61 % gestiegen sind, von Konjunkturen in einzelnen
Industrien und so fort, und das Bild, das sie sich machen
müssen, zeigt ihnen eben doch in erster Linie die eigene
Benachteiligung. Hier liegen Probleme, die bedenklich
stimmen. und besonderes Nachdenken erfordern.

Entsdieicluiig.skämpfe in jSiidrussland

Als sich im vergangenen Sommer die russischen Armeen
nach Osten und Süden zurückzogen, zweifelten Viele an der
Planmässigkeit dieser Rückzüge. Bestenfalls nahm man an,
dass die russische Führung sich der Einkesselung erwehren
konnte, dass sie jedoch nicht von Anfang an auf die Iläu-
mung des Donezbassins gefasst gewesen. Man ist heute zu
einer Revision der damaligen Urteile gelangt und vermutet,
Stalingrad und der Terek seien wo/ilerwogenerweise als die
Orte der Abnützung deutscher Divisionen und deutsehen
Materials ausersehen worden. Und man fügt bei, dass zwar
ursprünglich die Hoffnung bestanden habe, weiter im Westen

standzuhalten und die Abnützungsschlachten dort zu liefern,
dass jedoch der weitgespannte Rückzug ins Auge gefasst
war für den Fall der Unhaltbarkeit jener westlichen Po-
sitionen am Donez, am Oskol und nördlich von Taganrog.

Heute wird man sich umgekehrt fragen müssen, ob die
deutschen Rückwärtsbewegungen ebenso planmässig vor-
gesehen seien wie seinerzeit die russischen, oder ob sie vom
Angreifer erzwungen würden. Generell lassen sich ' diese
Fragen nicht beantworten. Es kann sich Planmässiges mit
Notgedrungenem kombinieren. Selbstverständlich ist, dass
gerade dort, wo die Not der Lage einen Rückzug erzwingt,
nicht planlos, sondern planvoll zurückgegangen wird. Der
schweizerische Zeitungsleser soll wissen, dass jedesmal, wenn
von planmässig vollzogenen Frontberichtigungen geredet
wird, der Fall einer Nötigung nicht ausgeschlossen sei. Ja,
dass gerade dort, wo die Drangsal des Abwehrkampfes die
Aufgabe einer Position erfordert, nur die exakteste Planung
zum Erfolg führt. „Planmässig durchgeführt." bedeutet
alsdann, dass der nachdrängende Gegner die vorgesehenen
Pläne nicht zu durchkreuzen vermochte.

Die deutschen Gegenangriffe an der Mitteldonfront
stehen anfangs der zweiten Januarwoche im gleichen Sta-
dium wie die Gegenoffensive südlich des untern Don vor
ihrem Rückschlag, der zweifellos aus Mangel an genügenden
Kräften erfolgte. Wir werden darauf gesondert zu sprechen
kommen. Am Mitteldon traten bis heute vor allem die als
Defensivoperationen gedachten Teiloffensiven nördlich
von Kamensk bis hinauf nach Rossosch in Erscheinung.
Die Lage hat keine nennenswerte Aenderung des Front-
Verlaufes erfahren. Gewisse kleine „Igel" in der vordem
Zone, welche isoliert gewesen, wurden durch den deutschen
Angriff befreit und wieder in Zusammenhang mit den
Hauptkräften gebracht.

Die Süd/lan/re, con Kamens/c in.s /imüAer an den 77c/» r,
welche sich in ihrer ganzen Länge auf die Bahnlinie Lichaja-
Stalingrad zu stützen hat, ist ebenfalls von harten Kämpfen
umtobt, doch scheint hier der deutsche Offensivstoss mit
neuen Phasen des russischen Angriffes zusammenzufallen.
Man hat nichts davon erfahren, dass den Deutschen die
Wiedereroberung von T'aZsms/oa/a gelungen wäre. Mithin
bleibt die Bahnlinie etwa vierzig Kilometer Östlich des
Donez unterbrochen und ist für den Nachschub an die
östlichen Frontstellen unbrauchbar. Ein russischer Gegen-
stoss brachte das noch östlich des untern Tschir gelegene
0/>Zws/ca/a zu Fall, Am 3. Januar fiel sodann 77e/temi-
/«ws/ra/a,. westlich des Tschir. In deutscher ITand blieb also
die Bahnstrecke zwischen Tatsinskaja und Tschernikowskaja
mit dem Zentrum von Morosows/ca/a. Ein Kommentar zu
dieser Entwicklung kann nur feststellen, dass die Grund-
lagen für eine Entfaltung der Offensive an diesem Flügel,
ob sie nun die Abschneidung der Mitteldonarmee Golnikows
oder gar einen weitern Versuch, von Floth herauszuschlagen,
unternehmen möchte, dahinschmelzen.

Dies um so mehr, als nun eine ras.stsc/ie Gruppe cou
/\7»7)io/ar,s"A' den Don /tinunlerdrängi und auf beiden Ufern
dicht vor iStmf/ansfc stellt, damit aber auch die Möglichkeit
gewonnen hat, quer über die Steppe den Rücken der Po^
sition bei Morosowsk anzugreifen. Versteift sich die deutsche
Führung nicht darauf, den Keil zu halten, der nördlich des
Unterdons noch besteht, wird sie nach klassischen Strategen-
regeln das verblichene Viereck zwischen Don, unterm Donez
und der Ostwestbahn räumen müssen, um die darin stehen-
den Truppen der Gefahr der Einkesselung zu entziehen.

oie senden vvocne

lìecleliìclîc^e ^»ìilerr
-an- iXun Kai à /nàr à Dsàons/cosêsn 6/ ^ erreio/iê,

kereeknet am Ltande kei Kriegsauskruek. Die deuerungs-
Zulagen und Loknvrkökungen liinken ordentlieli liinterlier,
und voraussiektliek wird siek dis Distanz zwiseken den
keiden Lrössen, lalls man nieKts dazu tut, weiterkin ver-
Arössern. Immer vin pasr Drvzvnt mekr l'euvrung aïs Lin-
kominenssl eigerung. LInter guten Dürgein gesagt, kommt
dakei niellts Lutes keraus. Lnd unter politisek Desorgten
gesprooken, muss inan dies und clas kelürekten, lalls gewisse
neue Laktoren der woltpolitiseken Lntwieklung in Lr-
sekeinung treten. Ls gak noek auk jedes Lesclielien ausser-
kail, unserer Lrenzsn eine innere Leak!inn kei uns. un<l
es ist niekt zu erwarten, dass dies anclers werde. ^la/ cisn
Vloinsnê nnssrsr Ls/ä/irdanK kin sekloss siek clas ganze Volk
zusammen uncl kegrill, class man clie eigenen uncl kesundvrn
Lorgen zurückstellen müsse. VV I vielleiekt einer liel>ai>pten,
das Legentsil könnte nio/it eintreten Las keisst, cvsnn der
Druo/c non «»««en «öne/ims oder Mr «»//mr«, würden jene
niikt laut werden, die jetzt stillsekweigen?

Nan muss siek lragvn, nk der „Dreisstopp", der vor dakren
grundsätzliek versproeksn wurde, und den man niekt durek-
kükren konnte — aus sekr kegreiklieken Lründen niekt —
das Winkligste sei, oder ok es niekt vielmskr aul das rîc/ttrM
^Vac/i/c/sttsrn der 7Ln/comnisn an/täni«? /mporkparsn sind ja
wert /iö/isr Fes^isKsn als /nlandssrzeaZ'nissr. ikre Drvis-
Kletterei gekt sozusagen >>nakliängig von unserer Dreis-
Kontrolle weiter, lit dissoin Lektor ist niekts zu inaeken.
Was die Inlandspi oclukte angelrt, liat die Kontrolle zweite!-
los soviel gskremst, als ikr mögliek war und als sie vor
den interessierten Kreisen und Derutskranoksn verantworten
konnte. Lie 61. oder kalcl nielir, stekon ordentliek nnler
der Veuerung von 1917 und 1918. Lnd rnaneker Iredauert,
dass die Kontrolle ikn daran kindert, einmal mit den
eigenen Lekulden lertig zu werden, indem er gründliok
verdienen könnte.

Wenn aker die 'Leuerung als „ordentliek und kontra!-
liert" erklärt und erkannt wird, «va« /cönnts dsnn Ksêan
rrsrdsn, damit wenigstens die am sekwsrstsn kstrollenen
Lekiektvn, die immer rnerkkarer leiden, vor den Lolgen.
und vor politiseker Verstiminung, kewalirt werden? Ls nützt
sekr wenig, zu sagen, der Warenmangel würde, sokald diese
Leute plötzliek mekr Leid zum Kaulen kätten, solort eine
erkökts Veuerung zur Lolge kaken. Lie lesen von sekönen
Dividenden, von Linzelpreisen, welelre um das Nekrlaeke
der 61 gestiegen sind, von Konjunkturen in einzelnen
Industrien und so lort, und das Dild, das sie siek maeken
müssen, zeigt iknen sken daek in erster Linie die eigene
Denaekteiligung. Liier liegen Droklems, die kedenkliek
stimmen. und kesondsres Kaekdenken erlordern.

ILntsc^telcluiiZzlcÄinpLe in -8üc1ru«slancl

V.Is siek im vergangenen Lommer die russiseken Krmeen
naek Lsten und Lüden zurückzogen, zweilelten Viele an der
Dlanmässigkeit dieser Llüekzüge. Lestenlalls nakm man an,
dass die russisoke Lükrung siek der Linkesselung erwekren
konnte, dass sie jedoek niekt von Vnlang an aul die Iläu-
mung des Lonezkassins gykasst gewesen. Nan ist keute zu
einer Devision der damaligen Urteile gelangt und vermutet,
Ltalingrad und der d'erek seien wo/dsrlvo»6N6rmsl«s als die
Lrte der Vknützung deutsoksr Divisionen und deutseken
Naterials auserseken worden. Lud man lügt koi, dass zwar
ursprungliek die Llolknung kestanden tiäke, weiter im Westen

standzukalten und die r^knützungsseklaekten dort zu liel'ern,
dass jedoek der weitgespannte Llüekzug ins Vuge gekasst
war lür den Lall der Lnkaltkarkeit jener westlieksn Lo-
sitionen am Lonez, am Lskol und nördliok von Laganrog.

Heute wird man siek umgekekrt Iragsn müssen, ok die
deutseken Llüekwärtskewegungsn eksnso planmässig vor-
gsseken seien wie seinerzeit die russiseken, oder ok sie vom
Vngreiler erzwungen würden. Lenei eil lassen siek ' diese
Kragen niekt keantworten. Ks kann siek Llanrriässiges mit
Kotgedrungsnem komkinieren. Lelkstverständliek ist, dass

gerade dort, wo die Vot der Lage einen Llüekzug erzwingt,
niekt planlos, sondern planvoll zurückgegangen wird. Der
sekweizeriseke Xeitungslsser soll wissen, dass jedesmal, wenn
von pittnmässiA vollzogenen Lrontkericktigungen geredet
wird, dsi" Lall einer Vötigung nickt susgeseklossen sei. da,
dass gerade dort, wo die Drangsal des Vkwekrkamples die
Vukgake einer Dosition srlordert, nur die exakteste Llanung
zum Krlolg kükrt. „DIanmässig durekgekükrt" kedeutet
alsdann, dass der navkdrängende (legner die vorgeseksnen
Dläne niekt zu durekkreuzsn vermoekte.

Die deutseken Degenangrillean der Nitteldonlront
stsken anlangs der zweiten danuarwoeke im gleieksn Ata-
diurn wie die Degsnolksnsive südliek des untern Don vor
ikrsm Llüekseklag, der zweilellos aus Nangol an genügenden
KraLten erlolgts. Wdr werden daraul gesondert, zu spreeken
kommen, ^m Nitteldon traten kis keute vor allem die als
Dekensivoperationen geduckten Leilolkensiven nördliek
von Kamensk kis kinaul i>aeli llossaseli ii> Lrsekeiimng.
Die Lage kat. keine nennenswerte Aenderung des Lront-
verlaukes srlakren. Dewisse kleine „Igel" in der vordern
Xone, weleke isoliert gewesen, wurden durek den deutseken
Vngrild kslreit und wieder in /usammenkang mit den
LIauptkräkten geliraekt.

Dis Lüd/ittn/co, c-on /<amsn«/c öi« /iinüösr an den Dsc/iir,
weleke siek in ikrer ganzen Längs aul die Daknlinie Liekaja-
Ltalingrad zu stützen kat, ist eksnlalls von Karten Kämplen
umtokt, doek sekeint kier der deutseke Dkkensivstoss mit
neuen Dkssen des russiseken .Vngrilles zusammenzulallen.
Nan kat niekts davon eilakren, dass den Deutseken die
Wiedersrokerung von Dàins/ca/a gelungen wäre. Nitkin
kleikt die Daknlinie etwa vierzig Kilometer ostkek des
Dvnez unterkroeken und ist lür den Vaeksekuk an die
ostlieken Lrontstellen unkrsuekksr. Lin russiseker Legen-
stoss kraokte das noek östliek des untern Vsokir gelegene
Didicr«/c«/K zii Lall, .4>u 3. danuar liel sodann D«e/isrni-
/cocvài/a, westliek des Lsekir. In dsutsoker LIand kliek also
die Daknstreeke zwiseken Vatsinskaja und Vseksrnikowskaja
mit dem Centrum von V/orosoms/ca/«. Lin Kommentar zu
dieser Lntwieklung kann nur lsststellen, das» die Lrund-
lagen lür eine Lntlsltung der Dkkensive an diesem Llügel,
ok sie nun die rVksekneidung der Nitteldonarmee Lolnikows
oder gar einen weitsrn Versuek, von Llotk kerauszuseklagen,
untornekmEN möckte, dakinsekmelzen.

Dies um so mekr, als nun sine ru««iss/is L'rapps eon
Kurmo/ars/c den Don /iinunIsidrä/iAl und aul keiden Litern
diokt vor Vimi/an«/c stellt, damit aker auek die Nügliekksit
gewonnen kat, cpier üker die Lteppe den Düeken der Do^
sition kei Norosowsk anzugreilen. Versteilt siek die deutseke
Lükrung niellt daraul, den Keil zü kalten, der nördliek des
Llnterdons nooli kostekt, wird sie naek klassiseken Ltrategen-
regeln das verkliekone Viereck zwiseken Don, unterm Donsz
und der Dstwestkakn räumen müssen, um die darin stsken-
den 'Luppen der Lelakr der Linkesselung zu entzieken.



DIETBERNER WOCHE

Anfangserfolge hatte die deutsche Gegenoffensive am
Scheitel der Winkelstellung, ösf/ic/P von WoroscÄiZowgmrf.
Hier gelang es zunächst, die Zangenarme abzudrücken,
welche Kamensk bedrohten, und den Kessel von Millerowo
wieder zu öffnen. Russische Gruppen südlich dieses, Zen-
trums wurden eingeschlossen. Am 5. Januar behaupteten
die Russen, dass die Verbindung mit den Eingeschlossenen
wieder hergestellt worden sei. Dass also Millerowo von neuem
eingekreist sein würde.

Weit umfangreicher als am Mitteldon, griff die Russen-
offensive, die übrigens nt'c/tf me/tr unter Ttmosc/ieri/fos, son-
dern unie/' .S'c/tu/cow.s' Re/eft/ weitergeht,

südlich des untern Don

um sich. Der Ka// AfoteZni/twvos besiegelte den Zusammen-
bruch der Gegenoffensive zur Befreiung von Hoths. Der
Vormarsch über Kotelnikowo hinaus bis nach «Sa/ um «Sah

/fuss, folgte diesem unerwarteten Erfolge der Russen. Sal
selbst blieb als Igel stehen, während der Fluss überschritten
und die Kaukasusbahn vom Süden her erstmals unter-
brochen wurde. Der Nordflügel Schukows versucht, den neu
sich bildenden Kessel zwischen Don und Sal langsam zu
schliessen oder, wenn die Deutschen westlich ausweichen,
ihnen in gerader Richtung nach dem untern Don zu folgen.
Hier, wo die Zusammenarbeit mit der Mitteldonfront be-

ginnt, hoffen die Russen Rostow östlich-frontal zu bedrohen.
Immerhin müssen die befestigten deutschen Positionen bis
zur Donezinündung: Simljansk, iViAro/a/ews/e und Konston-
finoves, ebenso alle Riegelstellungen, welche sich an dipse
Orte lehnen und bis zum Sal verlaufen, überrannt oder

gestürmt werden.
Um diese Ziele zu erreichen, haben dt'e Russen nun a«c/t

südfic/i des Saf/fusses in riesiger Breite den Vormarsch
angetreten und zur Hauptsache Kosaken und motorisierte
Infanterie eingesetzt. Man darf sich von den gewaltigen
Räumen, die dieser neue Angriff in kürzester Zeit überwand,
nicht täuschen lassen. Es handelt sich um dünn besiedelte
und auch nur spärlich besetzte Gebiete, von deren Eroberung
die Deutschen im Sommer kaum sprachen: Man vernahm
gerade, die Ka/müc/fenAauptetoc9 E/isto sei gefallen. Wenn
nun heute vom Falle 7'qrgovo/es am Sal, von der Rück-
eroberung von Elista, von der ßesefzung des Manj/tsc/t-
iVordu/ers bis ans untere Ende des Sees, vom Vordringen
bis Remonfno/e und von beginnenden Kämpfen um Z)«vno/e
die Rede ist, hat man abzuwarten, welcher Bedeutung dieses
Vorstürmen zukommt. Denkbar ist, dass die Russen die
Vorteile ausnützen, die ihnen die gefrorene, aber nur von
spärlichem Schnee bedeckte Steppe bietet, während sie im
Sommer dem deutschen Angriff „zu viel Salz" bot. Phwno/e,
im Çitéffgeèt'ei des westlichen Manj/tsch, bedeutet den Beginn
stärker bevölkerter Gebiete, ist Endpunkt einer Zweigbahn,
hat also den Nachschub vom kaukasischen Hauptstrang
her. Wollen die Russen hier die deutschen Sperrstellungen
überrennen, müssen sie mit andern, als nur „fliegenden"
Kosakenscharen auftreten und über einen Nachschub ver-
fügen, dessen Organisation fast unmöglich erscheint, es sei

denn, dass auch hier auf Grund weitgespannter Absichten
gründlich vorgesorgt wurde.

Der vordringende Nordflügel dieser „Steppen-Offensiv-
Armee" kann sich immerhin auf die Wolga-Versorgungsbasis
stützen. Er trachtet offensichtlich danach, die Bahnlinie,
die Rostow (und Krasnodar) über Salsk mit Stalingrad ver-
bindet, an möglichst vielen Stellen zu unterbrechen. Ein
solcher Unterbruch gelang nördh'c/t von «SimoenicA-t, ein
weiterer nörd/icÄ von KuAer/e. Die Offensivspitzen nähern
sich Pro/etors/fa/a, in der Nähe des Manytsch, und zweifellos
wird versucht, in ähnlicher Weise auch südlich des Manytsch
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(ZireAj an/ «Sa/s/t zu marschieren und damit alle noch nördlich
dieses Flusses und nördlich des Sal stehenden deutschen
Abteilungen ihrer Ilaupt-Nachschublinie zu berauben.

Die Nebenfronten am Terek, bei Stalingrad und
nördlich von Smolensk

sind zwar Nebenfronten, haben jedoch die Bedeutung, um-
fangreiche deutsche Kräfte zu binden und das OKW. vor
schwere Entscheidungen zu stellen. Es scheint beispielsweise
für den deutschen Generalstab zu einer Schicksalsfrage zu
werden, ob und welche Verstärkungen an den Tere/e geworfen
werden sollen, oder ob nicht ein entschlossener Rückzug
richtiger wäre. Am 4. Januar meldete ein Moskauer Sonder-
communiqué die Eroberung von Malgoiec/r und Mosdoc/c. Das
bedeutet: Die Ueberschrcitung des mittlem Terek, sodann
den beginnenden Vorstoss talaufwärts bis zum grossen
Terek-Knie, wo sich die Bahn in die direkte, moderne und
in die alte Umwegbahn nach Wladikawkas teilt. Hier, bei
Proc/dadna/a, stehen die Deutschen in Verteidigung gegen
eine andere kaukasische Armee, die durch das obere Tal
herunterdrängt und vielleicht eine Wegstrecke von 90 km
wiedererobert hat. Zudem versuchen andere Kolonnen, nach-
dem sie den Austritt aus den engen Tälern erzwungen,
VaEsc/uA: zu umzingeln und sich westlich auf die Rückzugs-
liriie der Deutschen zu werfen.

Sollten die Kosakenabteilungen, die Diwnöje angreifen,
mit der bisherigen Raschheit nach Süden drängen, würde
sich eine weitere, nördliche Bedrohung der Rückzugslinien
ergeben. Die Beschwörung dieser Gefahren hängt nicht nur
von der Entwicklung auf den Flügeln ab, also bei Va/fsc/uA-
und PhVvno/'e oder Rfui/ennoivsA- an der Kama, sondern mehr
noch von den Geschehnissen am Manytsch und am Sal.
Ein Rückzug bei Prochladnaya würde besagen, dass die
deutsche Leitung auch im Norden eine Rücknahme der
Truppen auf eine günstigere Linie näher an Rostow für
unumgänglich halte.

Pie Page von. PföZ/ts, wesZ/ic/i von «S'toh'ngmc/, wird von
den Russen als völlig hoffnungslos bezeichnet. Auf dem
Raum eines Vierecks, das vielleicht die Grösse des bernischen
Mittellandes hat, steht noch etwa die Hälfte der 22 Divisionen
von Hoths. Die andere Hälfte, so meldet Moskau, sei gefallen
oder gefangengenommen worden. Soll der verlustreiche
Lufttransport, der nicht nur Flugzeuge, sondern sehr viel
vernichteten Proviant und Munition kostet, fortgesetzt
werden Sollen Teile der Restarmee auf dem gleichen Wege
in Sicherheit gebracht werden? Oder glaubt man, diese
Divisionen als Igel bestehen lassen zu können, bis auf
günstigere Zeiten?

Reine AAnaZzungssc/iZac/tZen spielen sich vorderhand z«u-
seAen Rsc/tetv and IVeh7(i/e-PuA'i ab. Nach russischer Darstel-
hing stehen die Verteidiger in vielen Dörfern umzingelt und
liefern zur Hauptsache Gefechte zur Entsetzung der Igel
oder zum Zwecke des Ausbruches. Der Hauptigel wäre
Rschew selbst. JEefiAi/e-Pu/ci, der eèenso amzingeife WesZ-

panAt der EronZ.sZr«eA:e, /ief nac/j Mo.sA'aaer Meldungen am
7. Panaar, 79 U/tr, und kein lebender deutscher Soldat
befinde sich mehr in der Stadt. Berlin weiss davon nichts,
sondern, meldet zähe Abwehr.

Die Frage, welche Aufgabe Timoschenko
zugedacht sei,

nachdem er bei Stalingrad erfolgreich operierte, taucht
gerade im Zusammenhang mit dem Namen Wclikije-Luki
auf. Namentlich in Finnland und Schweden hält man dafür,
dass ein „P/an Pentngrad" bestehe, welcher eine ähnliche
Offensivkombination wie im Südosten nun auch im Norden
vorsehe, wobei die finnische Front zunächst ausser Spiel
bliebe. Gehen die Russen aufs Ganze und haben sie genügend
Reserven Ist derlei wohl denkbar

^.nkangserlolge batte die deutsvbe Oegenokkensive am
Lobeitel der WinKelstellung, ôsdiâ >on KKoroso/rrdou-Z'rad.
Klier gelang es xunävbst, die Xangenarme ab^udrüoKen,
welebe KamensK bedrobten, und den Kessel von Nillerowa
wieder êiu öllnen. Kussisobe (Gruppen südliob dieses /üen-

trums wurden eingesvblossen. ^.m 5. danuar bebaupteten
clie Küssen, «lass die Verbindung mit don Kingeseblossonen
wieder bergestellt worden sei. Dass also Niilerowo von neuein
eingeKreist sein winde.

Weil umlangreiober als am Nitteldon, grill clie Küssen-
ollensive, clie übrigens niât ms/»- unter Kl/nosc/iertKo«, son-
clei n unter Le/ru/cow« Ks/e/il weitergebt,

südliob cles untern Kon

uni sieln Der Kali Koêsiniàvos- lrosiogolto den Zusammen-
bruob der Oegenokkensive ^ur Kekreiung von Ilytbs. Ksr
Vormarsob über KotelniKowo binons bis naoli Laê a/n Lab
/lass, lolgte disssin unerwarteten Krlolge der Küssen. Lsl
selbst blieb als Igel stoben, wöbrend der Kluss übersobritten
und die KauKasusbabn vom Lüden bvr erstmals unter-
broeben wurde. Ker Korclklügol LobuKows versuebt, den neu
sieb bildenden Kessel ziwisoben Kon und Lal langsam
seblisssen oder, wenn die Koutsvben westlieb ausweioben,
ibnen in gerader Kiobtung naob dem untern Kon ?u lolgen.
Hier, wo die Zusammenarbeit mit der Nittolclonlront be-

ginnt, liollen die Küssen Kostow östliob-krontal xu boclroben.
Immerbin müssen die beköstigten deutsoben Positionen bis

xur Konoxmünclung: LimljansK, iVi/coia/rcvâ and Konetan-
tinoce«, ebenso alle Kiegelstellungen, welobe sieb an diese
Orte lebnkn und bis xum Lal verlaulon, überrannt oder

gestürmt werden.

Km diese Xisle xu srreieben, baben dis Kêusssn nun auâ
«âdiiâ des Lai/iusss« in rissiger Kreite den Vormarseb
angetreten und ?.ur Klauptsaobe KosaKen und motorisierte
lnlanterio eingesetzt. Nan dark sieb von den gewaltigen
Käuinen, die dieser neue /Vngrikk in Kürzester /,eit überwand,
niebt täusoben lassen. Ks bandelt sieb um dünn besiedelte
und aueb nur sparlieb besetzte Oebiote, von deren Kroberung
die Keutsoben im Lommer bäum spraobon: Nan vernabm
gerade, die Ka/müc/cen/iauptstadt Kiista sei gefallen. Wenn
nun beute vom Kalle ?'arKouo/s« am Lal, von der KüvK-
eroberung von Klista, von der KssàanZ des d/anz/t«e/i-
lVorda/sr« bis ans untere Knde des Lees, vom Vordringen
bis Kêemontno/s und von beginnenden Kämpken um Krwno/s
die Kode ist, bat man abzuwarten, weleber Kedeutüng dieses
Vorstürmen KuKommt. KenKbar ist, dass die Küssen die
Vorteile ausnützen, die ibnen die gekrorens, aber nur von
spärliobem Lobnee bedeoKte Lteppe bietet, wäbrencl sie im
Lommer dem deutsoben /Vngrill ,,i?u viel Lslx" bot. Kuvno/s,
im t^aâKeàist ds« westbe/zen ddanz/t«â, bedeutet den Ksginn
stäiKer bevölKorter Oebiets, ist KndpunKt einer Xweigbabn,
bat also den blaobsobub vom KauKasisobvn Ilauptstrang
ber. Wollen die Küssen bier die deutsvben Lporrstellungon
überrennen, müssen sie mit andern, als nur „klivgenden"
KosaKensobaren aultreten und über einen Kaobsobub ver-
lügen, dessen Organisation last unmöglivb ersoboint, es sei

denn, dass aueb bier aul Orund weitgespannter /Vbsiobten
gründlieb vorgesorgt wurde.

Ksr vordringende Kordllügsl dieser „Lteppen-Ollensiv-
Wmse" bann sieb immerbin aul die Wolga-Versorgungsbasis
stützen. Kr trsebtet olkensicbtlieb danaeb, die Kabnlinie,
die Kostow (und Krasnodar) über Lalsb mit Ltalingrad ver-
bindet, an möglivbst vielen Ltellen ?u unterbrvoben. Kin
solober Knterbrueb gelang nördbiä von Lì/noon/âì, sin
weiterer nördllä pon Kuösr/s. Die Okkensivspitxen näbern
sieb Krolstarà//«, in der Käbe des Nanvtseb, und r.weilellos
wird versuebt, in äbnliober Weise aueb südliolc des Nan^tsvb
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dirs/ct «r,./ ?u marsebieren und damit alle noeb nördlieb
dieses Klusses und nördlieb des 8al siebenden deutsvben
Abteilungen ibrer Ilaupt-KaebselluI/iinie zm berauben.

Kie Llkbenlrontsn am pervb, bei Stalingrad und
nördlieb von Lmolensb

sind ?.war Kebenlronten, baben jedoeb die Kedeutung, um-
langreivbe dvutsvbe Kräkte ^u binden und das OKW. vor
sebwere Kntsebeidungen üu stellen. Ks sebeint beispielsweise
kür den deutsvben Oeneralstab xn einer Lebiebsalslrage ?.u
werden, ob und welebe Verstärbungsn an dsn psrs/c geworden
werden sollen, oder ob niebt ein entsvblossener Küvb^ug
riebtiger wäre, r^m 4. danuar meldete ein Nosbauer Londer-
vommunicsue die KroàsranZ' bon d/a^odso/c ?<nd Moâoâ. Das
bedeutet: Kie Kebersobrcutung dos mittlern dereb, sodann
den beginnenden Vorstoss talaulwärts bis ?um grossen
doreb-Knie, wo siob die Kabn in die clirebte, moderne und
in die alte Krnwegbabn nacb Wladibawbas teilt. Hier, bei
Kroâiadna/a, steben die Keutsvben in Verteidigung gegen
sine andere baulcasisvbv Wrnee, die clurvb das obere dal
berunterdrängt und violleivbt eine Wvgstrvvbe von 9» bm
wiedererabert bat. Xndem versueben andere Kolannen, naob-
dem sie den Austritt aus den engen dälern erzwungen,
lVaàâr/c xu umzingeln und siob westlivb aul die Küvbxugs-
linie der Keutsvben ?.u werken.

Lollten die Kosalcenabteilungen, die Kiwn0js angreilvn,
mit der bisberigen Kasebbeit naob Lüden drängen, würde
siob eine weitere, nördliobe Kedrobung der Küolixugslinivn
ergeben. Kie Kesobwörung dieser Ovlabrvn bangt niebt nur
von der Kntwivblurrg aul den Klügeln ab, also bei lVaàâì/c
und Kiü-no/ö oder Kud/s/ruou'ä an der Kama, sondern rnebr
noeb von den Oesobsbnissen am Nanvtseb und am Lab
Kirr Küob?ug bei Kroobladna)» würde besagen, dass die
deutsobe Keitung auob im Korden eine Küobnabme der
pruppen aul eine günstigere Kinie näber an Kostow kür
unurngänglivb balte.

K'6 /.«»« von. Kloà, westbo/i oo/r wird von
den Küssen als völlig bollnungslos bexeiobnet. /Vuk dem
Kaum eines Viersobs, das vielleiobt die Orössv dos bsrnisvben
Nittellandss bat, stöbt noeb etwa die Hüllte der 22 Divisionen
von llotbs. Kie anders Klälkte, so meldet Noslcau, sei geladen
oder gelangengenomrnen worden. Lall der verlustrvivbe
Kukttransport, der niebt nur Klugseuge, sondern sebr viel
verniebteten Proviant und Nunition Kostet, lortgesetTit
werden? Lallen Keile der Kestarmee aul dem gleioben Wege
in Lioberbeit gebravbt werden? Oder glaubt man, diese
Divisionen als Igel besteben lassen xu Können, bis aul
günstigere leiten?

Kö/ns Kö/rrUzunFSso/dao/üeu spielen siob vorderbancl zwr-
«âsn àâscv und IKsb/ci/v-Ku/cl ab. Kavb russisober Karstel-
lung stoben die Verteidiger in vielen Körkvrn umzingelt und
lielorn ?.ur Ilauptsavbs Oeleobte ?.ur Kntsetiiung der Igel
oder xum XweoKe dos /Vusbruvbes. Ker blauptigsl wäre
Ksvbew so!bst. KKeb/cl/s-Ku/ci, der sösusa a/nz/ng/dû! IVsst-
pu/drt dsr Krouêstrse/cs, /rsl nao/i d/os/causr d/sldu/r»sn um
d. danuar, d9 K/rr, und Kein lebender deutseber Lvldat
belinde sieb rnebr in der Ltadt. Kerlin weiss davon niebts,
sondern, meldet xübo /Vbwebr.

Die Krage, welebe /Kulgabe KimosobenKv
?.ugvdavbt sei,

naobdom er bei Ltalingrsd erlalgreiob operierte, tauobt
gerade im /msamrnonbang mit dem Kamen WoliKi)e-KuKi
aul. l>iamontlivb in Kinnland und Lvbweden bält man clalür,
dass ein ,,p/an Ksni/r^rad" bvstobe, weleber eine äbnlivbe
OllensivKnnibinatian wie im Lüclosten nun aueb im Kordon
vorsebe, wobei die kinnisobe Krönt xunävbst ausser Lpiel
bliebe. Oebon die Küssen aul» Osnüe und baben sie genügend
Keserven? Ist derlei wobl denKbar?
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